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U Von Sebastian Kurtenacker

GRENZACH-WYHLEN Dirk Bender,
der stellvertretende Vogt des Verbandes
der Oberrheinischen Narrenzünfte
(VON), war das erste Mal den ganzen
Abend dabei, den die Node-Chaode eröff-
neten. Sie heizten dem Publikum kräftig
ein. Den restlichen Abend spielte die
Haus- und Hofband Route 66 aus Freiburg.

Der Zunftabend in Grenzach sei immer
top, sagte sogar ein Fasnächtler, der aus
Wyhlen hergekommen war. In Grenzach
wird die Fasnacht „trotz G’stank der Che-
mie“ eben immer groß gefeiert. „Müssen
oder wollen?“ ist hier nicht die Frage.
Denn: „Wenn de muesch, sotsch welle!“
So lautet das Motto der Fasnacht 2026.

Vollbesetzter Saal bei der
Premiere des Grenzacher
Zunftabends am vergangenen
Freitag: Auch die Haute Volée
der Narrenzünfte aus Lörrach,
Karsau und Dossenbach war
angereist.

Und das Publikum merkte schnell, dass al-
le Zunftspieler wollten, auch wenn sie an-
fangs, wörtlich genommen, „in den Seilen
hingen“, als sie über Künstliche Intelli-
genz, den Versuch, einen Automaten mit
„Weihnachtsbaumschmuck und Teebeu-
teln“ in der Schule zu etablieren, Kitage-
bühren oder Grenzachs Neue Mitte spra-
chen.

Im Gegensatz zur Neuen Mitte ist „das
schönste Dorf der Welt“ schon sehr alt, ge-
nauer gesagt 750 Jahre. Da bot es sich an,
zumindest 700 Jahre kurzweilig und mit
Witz im Schnelldurchgang Revue passie-
ren zu lassen.

Nicht ganz so alt sind die Mädels der
Zwätschge Huuser Clique, die dem Publi-
kum mit kindlicher Begeisterung eine so
noch nie dagewesene Tanznummer prä-
sentierten. Die Jüngste auf der Bühne war
mit ihren sechs Jahren die kleine Lilly, die
schon seit zwei Jahren Mitglied der Clique
ist. Noch jünger ist die Clique der „Räb-
schrate“, die erst am 4. April 2025 ge-
gründet wurde, und das erste Mal mit da-
bei war.

Dass in Wyhlen die Zukunft bereits Ein-
zug gehalten hat, war einer anderen Num-
mer zu entnehmen: Alles wird moderner

und die Arbeitszeiten immer familien-
freundlicher. Die Gemeinderäte Peter
Weber (Peter „Pius“ Jehle) und Marianne
Müller (Heinz „Fätze“ Weiß) trafen im
Rathaus die neue Mitarbeiterin Barbara
und versuchten, die richtigen Knöpfe zu
drücken. Ob das zu den gewünschten Er-
gebnissen führte, blieb fraglich.

Keine Frage ist hingegen, ob die Johan-
nes Singers in Grenzach auf-
treten sollen. Die Vorfreude
auf das Quintett ist immer
groß. So besangen die befrack-
ten Zunftspieler ihre Heimat,
und das Publikum war so be-
geistert, dass sie eine Zugabe
geben mussten (und wollten).
Bernd Wittek kam dabei in un-
geahnte Basstiefen. Die Dar-
bietung war so hinreißend,
dass es am Schluss selbst einen der Noten-
ständer umhaute.

Da in der heutigen Zeit nicht nur in
Grenzach die „Bedrohung von Osten her
drohe“, müsse man sich auch hier gut
wappnen. Das Ergebnis war eine kunter-
bunte Truppe, die anfangs noch aus der
Reihe tanzte, aber am Schluss beherzt
„ins Glied trat“. Aber ist so die Zukunft ge-

sichert?
Sicher ist in Grenzach jedenfalls, dass

„de Doofen und die Jeck“ mit ihren Kalau-
ern den ganzen Saal zum Lachen bringen.
Dabei stellten die beiden Jecken ganz
neue Rekorde auf und brachten damit ein
großes Stück „köl'sche Fröhlischkeit“
nach Grenzach.

Groß und sehr tief ist dort auch das
„wunderschöne Loch vor der
Hütte“. Auch dieses wurde
grandios aufs Korn genom-
men. Insgesamt gab es acht
Programmpunkte. Aber der
Zunftabend sei mehr, sagte
Malisa Schreiner aus Wyhlen,
deren Vater bereits bei den
„Kaweros“ gespielt hat, die
hier früher als Band aufgetre-
ten sind. In Grenzach könne

man den Zunftabend eher als eine Mi-
schung aus Fasnacht und einem gelungen
Kabarettabend sehen. Sie komme seit
1975 immer wieder und gerne zu den
Zunftabenden nach Grenzach.

Beim Finale gab es Tränen und stehen-
de Ovationen. Zum Ensemble sagt der
Ozume (Oberzunftmeister) später: „Das
habt Ihr wirklich wunderschön gemacht.“

U Von Heinz Vollmar

GRENZACH-WYHLEN Die ersten bei-
den von insgesamt vier Zunftabenden der
Narrenzunft Rolli-Dudel sorgten in Wyh-
len für fasnächtliche Hochstimmung am
Freitag und Samstag. Von Bravo- und Zu-
gabe-Rufen sowie stehenden Ovationen
begleitet präsentierten die Zunftspiele-
rinnen und -spieler der Narrenzunft Rolli-
Dudel Wyhlen auch in diesem Jahr eine
Vielzahl an Sketchen, die es in sich hat-
ten. Das katholische Gemeindehaus war
einmal mehr bis zum letzten Platz be-
setzt. Die Besucher mussten eng zusam-
menrücken.

Unter dem Motto „De Narr triebt's
bunt – egal wie's chunnt“ war bereits der
Auftakt der Zunftabendpremiere am Frei-
tag ein Erlebnis. Thematisiert wurden da-
bei sowohl die kleine wie auch die große
Politik, persönliche Wehwehchen der
Menschen vor Ort und allerlei andere die
Menschen beschwerenden Dinge, die,
mit einer gehörigen närrischen Würze
versehen, das Narrenvolk begeisterten.

„Muesch du als Rentner wotsch be-
stoh, muesch go schaffe goh“, lautete da-
her nur einer der vielen Ratschläge des

Klamauk und Poesie gab es in
Wyhlen beim farbenprächtigen
Zunftabend. Denn das Motto
lautete: „De Narr triebt's bunt
– egal wie's chunnt“ .

Wyhlener Zunftspieler-Teams, das sich
mehr und mehr in gewohnter Perfektion
präsentierte. Dass dabei auch die „Bürger
für Bäume“, allseits bekannt als Büfübäs,
ihr närrisches Fett abbekamen, bewies
eine der Aussagen der Zunftspieler. Sie
fragten sich, wer die Büfübäs eigentlich
seien, und stellten fest, dass es sich dabei
vielleicht sogar um exotische Käfer han-
deln könnten.

Der Klamauk auf der Narrenbühne
setzte sich derweil fort, und auch „Burgi
Benz“ wurde einmal als zu dominanter

Rathauschef, dann wieder als demorali-
sierter Wächter des Rathauses in Szene
gesetzt. Als Gründe dafür machten die
Barden des Zunftspieler-Teams die Flucht
einiger Mitarbeiter aus dem Rathaus aus,
der nur schwer zu begegnen sei, was die
Zunftspielerinnen und Zunftspieler wie-
derum zu Tränen rührte.

Als brillant wurden die Gesangsnum-
mern bei den Zunftabenden in Wyhlen
von den Besuchern bezeichnet. Textlich
ging es dabei um überbordende Bürokra-
tie und eine Gesetzes- und Verordnungs-

sucht sowie um die Schönheiten und An-
nehmlichkeiten von Wyhlen – ganz im
Gegensatz übrigens zu Grenzach, das die
Wyhlener Narren närrisch glossierend
am liebsten von der Landkarte gestrichen
hätten. Im Mittelpunkt stand Fabian
Kratz, der als Wyhlener Rapper tosenden
Applaus bekam.

Spitze Pfeile in Richtung „Wyhlen-
West“ richtete bereits zu Beginn der
Zunftabende in Wyhlen auch Zunftabend-
Regisseur Harald Peghini. Er sagte, dass
bei den Wyhlener Zunftabenden auch

Frauen ausdrücklich auf der Zunftabend-
bühne erwünscht seien, was die Zunft-
abende in Wyhlen auch eindrücklich
unter Beweis stellten. In Grenzach wür-
den hingegen nach wie vor Männer Frau-
enrollen übernehmen, so ein närrisches
Edikt der Grenzacher Narren, das sich aus
Wyhlener Sicht längst links überholt hat.

D Die nächsten Zunftabende finden
am kommenden Wochenende, 6. und 7.
Februar, ab 20 Uhr im katholischen Gemein-
dehaus statt.

„Das habt ihr wunderschön gemacht“

Burgi und Büfübäs bekommen ihr Fett weg beim Wyhlener

Oliver Becker hing auf der Bühne buchstäblich in den Seilen. Peter Weber (Peter „Pius“ Jehle) und Marianne Müller (Heinz „Fätze“ Weiß)

Kuscheln für Anfänger: Claus Schneider (links) und Ralf Gentner Hilfe beim Steuernsparen gab es am Zoll. F O T O S : H E I N Z V O L L M A R
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Die Johannes
Singers kamen
ohne Zugabe
nicht von der
Bühne

Persönliches Exemplar für y.trauschke@web.de


